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Die Zukunft der beſetzten Gebiete
Warnung vor Optimismus

37 Jahre Ruhrbeſetzung!
Berlin, 20. Juni.

Zn dem Beſtreben, die heftige Oppoſition des nationalen
Blocks zum Schweigen zu bringen, hat der franzöſiſche Miniſter
präſident Herriot nach übereinſtimmenden Berichten des
Wolffſchen Telegraphenbureaus und verſchiedener Sonderbe-
richte den Ausſpruch getan, daß, wenn man ſich an die Durch
führung der im Sachverſtändigenbericht ent-
haltenen Beſtimmungen über die Durchführungsgarantien
hielte, die Beſetzung des Ruhrgebietes 37 Jahre dauern
würde.

Es iſt bezeichnend, daß die demokratiſchen Blätter, die ſich
auf ihre Fixigkeit in der Berichterſtattung ſoviel einbilden,t eldung glatt unterdrücken. Es paßt ihnen nicht, daß

ieſe Offenheit Herriots, der anſcheinend noch kein richtiger
Diplomat iſt, ihre Erfüllungspolitik zuſchanden macht.

Neuer franzöſiſcher Kurs im Rheinlande
Berlin, 20. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn letzter Zeit werden in der Oeffentlichkeit Nachrichten

verbreitet, nach welchen die Beſatzungsbehörde in der Behand-
lung der deutſchen Bevölkerung und Behörden einen neuen
Kurs eingeſchlagen haben, welcher von dem bisherigen weſent
lich abſticht. Man führt dieſes auf den Regierungs
wechſel in Frankreich zurück und glaubt, daß Herriot in
kurzer Zeit alle Maßnahmen der bisherigen franzöſiſchen Re
gierung rückgängig machen werde. Es kann hierbei nicht
genug vor einem falſchen Optimimus gewarnt
werden. Es iſt richtig, daß in letzter Zeit verſchiedenen Ober
bürgermeiſtern und anderen hohen Regierungsbeamten die Rück-
kehr ins beſetzte Gebiet geſtattet worden iſt. Auch iſt bekannt
worden, daß die Beſatzungsbehörde Verurteilungen, Strafmaß-
nahmen und Gefangenenfeſthaltungen rückgängig gemacht hat.
Aber eine Schwalbe macht noch keinen Frühling. Die bisher
rückgängig gemachten Zwangsmaßnahmen bilden nur einen
Tropfen auf den heißen Stein. Wie ſchon vor
einigen Tagen von der Preſſe bekanntgemacht wurde, ſcheinen
die Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und dem Sach-
verſtändigen Gutachten gut Ausblicke für das beſetzte Gebiet zu
haben und man hofft, daß durch den Dawesbericht weitgehende
Erleichterungen für das beſetzte Gebiet eintreten würden. Jm
Augenblick ſind aber noch ſchlechte Ausſichten vorhanden. Man
glaubt, daß die neue Regierung in Paris eingreifen wird,
wenn ihr bekannt wird, welche verheerenden Zuſtände augen
blicklich im Rhein und Ruhrgebiet beſtehen und welche Kor
ruption ſich ſowohl auf franzöſiſcher als auch auf deutſcher
Seite breit gemacht hat.

Amneſtievorbereitungen
Eſſen, 20. Juni.

Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde in Dortmund hat die
Stadtverwaltung aufgefordert, unverzüglich Liſten der Per-
ſonen, die von franzöſiſchen Gerichten verurteilt oder ausge-
wieſen ſind, einzureichen. Die Dortmunder Stadtverwaltung
hat die Bevölkerung ihrerſeits aufgefordert, alle zweckdienlichen
Angaben zu machen. Auch die Stadtverwaltung in Eſſen hat
eine gleiche Bekanntmachung erlaſſen. Man glaubt, daß es
ſich um. die Vorbereitung für die Durchführung der angekündigten Amneſeke Maßnahmen für die infolge des

Widerſtandes verurteilten oder ausgewieſenen Deutſchen
ndelt.

Die Gefangenen von St. Martin de R
Eſſen, 20. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Delegierte des deutſchen Roten Kreuzes für das Ruhr

gebiet und die Regierungsbezirke Düſſeldorf und Eſſen teilt mit,
daß die in St. Martin de Ré inhaftierten deutſchen Ge
fangenen heute nacht in Zweibrücken eingetroffen
ſind und dort vorläufig verbleiben werden.

Nollet über unſere „Kriegsrüſtungen“
Paris, 20. Juni.

General Nollet hat einige Stunden vor ſeiner Er-
nennung zum Kriegsminiſter der „Morning Poſt“ in einem
langen Jnterview Angaben über die vermeintlichen
Kriegsrüſtungen in Deutſchland gemacht. „Echo de
Paris“ druckt die Erklärungen des Generals Nollet heute früh
ab. Nollet ſtellt die Zunahme der deutſchen militäriſchen
Leiſtungsfähigkeit feſt. General Nollet fuhr fort: Jn ſämt-
lichen deutſchen Konſulaten in der ganzen Welt ſind Kontroll
bureaus eröffnet worden, die den Zweck haben, Liſten von
Namen und Adreſſen ſämtlicher wehrfähiger Deutſcher aufzu-
ſtellen. Nollet ſagt weiter, die deutſche Regierung habe, nach-
dem ſie 1920 von den verbündeten Mächten die Erlaubnis zur
Aufſtellung einer Polizei in Stärke von 150000
Mann erhalten habe, eine zweite Armee aus 5000 Offi-
zieren und 50000 Unteroffizieren des preußiſchen Heeres auf-
geſtellt. Die beträchtlichſte Vermehrung erfolgte ſeit 1923, mit
der Einſtellung der zahlreichen Zeitfreiwilligen, die für
die Dauer von 3 bis 6 Monaten militäriſch ausgebildet wurden.

Trotz des Artikels 177 des Verſailler Vertrages, der die
Bildung von Sportverbänden verbietet, beſtehen dieſe
Organiſationen in großer Anzahl. Jhr Ziel beſteht darin, die
militäriſche Ausbildung, von der Deutſchland Abſtand nehmen
muß, zu erſetzen. Die deutſche Regierung, ſagt General Nollet
weiter, habe die Möglichkeit, Kriegsmaterial wieder her
zuſtellen, da die Munitionsfabriken teilweiſe geſchloſſen und die
früheren Staatsfabriken noch weiter in Tätigkeit ſind. Man
habe ſich begnügt, ſie an die Deutſchen Werke abzutreten.
Nollet ſpielt dann weiter auf die Tätigkeit der Heeresleitung
an, die im Reichswehrminiſterium als eine Fortſetzung der
Kriegsakademie beſtände.

Das Schickſal der deutſchen Eiſenbahn
verhandlungen über die Reichsbahnen

Berlin, 20. Juni.
Von unſerex Berliner Schriftleitung.)

Die 2. Leſung des in Vorbereitung befindlichen deutſchen
Eiſenbahngeſetzes, das den Forderungen des DawesGutachtens
entſprechen ſoll, dürfte von den Sachverſtändigen beendet worden
ſein. Jn den der Regierung naheſtehenden Kreiſen glaubt man
feſtſtellen zu dürfen, daß auf der Gegenſeite ein erfreuliches
Entgegenkommen gezeigt worden iſt, ſo daß ſich die Ein
bringung eines verfaſſungsändernden Ge-
ſetzes in den Reichstag erübrigen dürfte. Es
ſcheint gelungen zu ſein, die Sachverſtändigen der Gegenſeite zu
überzeugen, daß das Beſitzrecht des Reiches an den
Eiſenbahnen aufrechterhalten und ein Einfluß auf
die Verwaltung und Geſtaltung beſtehen bleiben muß, wenn nicht
die Annahme dieſes Teiles des Expertenberichtes Schwierigkeiten
im Plenum machen ſollte. Die letzte Entſcheidung hat aber, wie
bekannt ſein dürfte, die Reparationskommiſſion Es
iſt abzuwarten, wie ſie ſich zu den Vorſchlägen, wie ſie in der
1. Leſung des Geſetzes von den Sachverſtändigen formuliert wor-
den ſind, in der 2. Leſung ergänzt und weiter begründet werden
ſoll, ſtellen wird.

Botſchaft Hherriots an das engliſche Volk

t Paris, 20. Juni.äßli i Rei Chequers hat Herriot demPar e e udeedge n rt s engli a ch bin imSein u henen en chen. und zwar mit der Abſicht, die

Entente cordiale wieder her zuſtellen. Jch wünſche
nicht nur der britiſchen Regierung, ſondern auch dem britiſchen
Volke, dem ich immer ein großer Freund geweſen bin, meine
Sympathie zu beweiſen. Zuerſt werde ich in London das Grab-
mal des Unbekannten Kriegers beſuchen. Jch war einer der
erſten Begründer der Entente cordiale und auch gewiß einer der
aufrichtigſten. Jch habe zahlreiche Einladungen von Gruppen
und Parteien empfangen, aber ich hoffe, daß ſie mich entſchur
digen werden, wenn ich ihnen nicht folgen kann. Es iſt mir voll
kommen unmöglich, ihnen nachzukommen, da meine Minuten ge
zählt ſind. Jch werde im Geiſte wärmſter Freundſchaft nach
London gehen und werde Macdonald in Chequers treffen.“

Ueber das vorausſichtliche Programm macht der
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ heute einig:
Mitteilungen: Macdonald iſt gezwungen, Sonntag nacht oder
Montag vormittag nach Schottland zu reiſen. Auf dieſe Weiſe
hätten Macdonald und der franzöſiſche Premierminiſter den
Sonnabendabend und den ganzen Sonntag zur Verfügung. Dies
dürfte für einen informatoriſchen und allgemeinen Gedankenaus
tauſch genügen, den Macdonald wünſcht. Die Einzelheiten der
Reparationsfrage dürften ebenſowenig beſprochen werden wie
das Problem der interalliierten Schulden. Vielmehr werde die
Beſprechung hauptſächlich die Jnkraftſetzung des Dawes Berichte
und die Kontrolle der deutſchen Rüſtungen im Zuſammenhang
mit dem Völkerbund behandeln. Macdonald beabſichtige an
ſcheinend, den Dawes- Bericht zunächſt vor eine inter
alliiert.e Konferenz zu bringen, die vielleicht ſchonin drei Wochen guſammetreten werde. Was die
Sicherheitsfrage betrifft, ſo könne man dieſe erſchöpfend wohl erſt
auf der nächſten Völkerbundskonferenz im September
behandeln. Der diplomatiſche Korreſpondent meldet dann, daß
die alarmierenden Gerüchte über deutſche Angriffsabſichten im

Ruhrgebiet auf einen übereifrigen franzöſiſchen Geheimpoliziſten
zurückzuführen ſeien, der allerhand Kindereien deutſcher Ehau-
viniſten ſo ausgelegt habe. Dieſer Bericht habe Paris während
des Jnterregnums zwiſchen Poincaré und Herriots Amtsantritt
erreicht. Jn Paris habe man Kapital daraus geſchlagen und den
Bericht ſogar nach London geſandt.

Matteottis Anklage
London, 20. Juni.

Ueber die Ausführungen, die Matteotti in dem ver
einigten internationalen Komitee des Trade Union Congreß und
der Labour Party machte, bringt Weſtminſter Gazette“ inter
eſſante Einzelheiten: Matteotti beſchrieb das gegenwärtige Leben
Italiens unter der Herrſchaft des Faſzismus und ſprach im be
ſonderen über die Entwicklung der Wahlen. Jm induſtriellen
Norden, im Gebiet um Mailand, wo es den Gegnern des
Faſzismus erlaubt war, Verſammlungen abzuhalten und Wahl
plakate anzuſchlagen, war es dem Sozialismus gelungen, Stim
men zu gewinnen. Nach Matteottis Meinung bekannten ſich in
den anderen Diſtrikten die Leute nur aus Furcht zum
Faſzismus. So wären in manchen Gegenden 90 Prozent
der Stimmen für den Faſzismus abgegeben worden, trotzdem
mehr als die Hälfte der Bürger ihm feindlich geſinnt ſeien. Seloſt
in Rom war es den Sozialiſten nicht geſtattet, Verſammlungen
abzuhalten oder Wahlpropaganda zu treiben. So konnten die
Wahlen natürlich kein getreues Bild der Volksmeinung geben.
Matteotti klagte über die Knebelung der italieniſchen Preſſe. So
hätten z. B. die ſozialiſtiſchen Blätter „Juſticia“ und „Avanti“,
um der Zenſur und der Verſtümmelung ihrer Leitartikel zu ent
gehen, nur noch heimlich bei einem Privatdrucker gedruckt wer
den können. Es gäbe im ganzen nur noch drei italieniſche ſozia
liſtiſche oder kommuniſtiſche Zeitungen. Matteotti wies ferner
auf die Parteilichkeit der Gerichtsbarkeit und Polizei hin. Beide
ſtänden unter der Kontrolle der Regierung und handelten ge
mäß deren Zielen. So erfolgten keinerlei polizeiliche Maß-
nahmen auf eine Zerſtörung ſozialiſtichſen Beſitzes oder uf Ge
walttaten gegen Sozialiſten.

Die franzöſiſche Kammer gegen den Mord
an Matteotti

Paris, 20. Juni
Vie ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat geſtern eine Reſo

lution eingebracht, in der aus Anlaß des Verſchwindens des
italieniſchen Abgeordneten Matteotti der politiſche Mord miß-
billigt und dem italieniſchen Parlament das Beileid aus-
geſprochen wird. Dieſe Tagesordnung iſt am Schluſſe der
geſtrigen Nachtfitzung durch Handaufheben angenommen worden.
Die Kommuniſten haben dagegen geſtimmt. Jm Namen der
Regierung erklärte Miniſterpräſident Herriot, die Regierung
mache den Vorbehalt, den die Achtung vor der Souveränie
tät der italieniſchen Regierung erfordere.

Proteſt Muſſolinis in Frankreich
Rom, 20. Juni.

Sie italieniſche Regierung hat ihren Botſchafter in
Paris beauftragt, die franzöſiſche Regierung auf den ungün-

ſtigen Eindruck aufmerkſam zu machen, den die ſcharfen
Angriffe der franzöſiſchen Preſſe und Die
Kundgebungen der franzöſiſchen Kammer zu
dem Fall Matteotti in der öffentlichen Meinung Jtaliens her-
vorgerufen hat. Herriot hat dem italieniſchen Diplomaten
Abhilfay verſprochen und erklärt, nichts unterlaſſen zu wollen,
um das gute Verhältnis zwiſchen den beiden Ländern nicht zy
ſtören.

Proteſtkundgebungen
Rom, 20. Juni.

(Eigener. Drahtbericht.)
Zu der am 25. Juni ſtattfindenden Trauerkundgebung in

der Kammer fordern die Arbeiterorganiſationen die Arbeiter
auf, ebenfalls Proteſtkundgebungen für den Ermor-
deten zu vreranſtalten. Es iſt vorgeſehen, am 25. Juni während
5 Minuten alle Arbeit in Jtalien ruhen zu laſſen.
Die woiblichen Generäle der Roten Armee

Moskau, 19. Juni.
Die Moskauer Blätter berichten ausführlich über die beiden

weiblichen Generäle A. N. Urwanzowa und N. O.
Budde. Beide Frauen haben die Kriegsakademie mit Aus-
zeichnung abſolviert. Sie ſind überzeugte Kommuniſtinnen,
haben ihre militäriſche Vorbildung in der bolſchewiſtiſchen Roten
Armee genoſſen und die vorgeſchriebene Offiziersprüfung abge-
legt. Sie wurden proviſoriſch dem ruſſiſchen Generalſtab mit
dem Titel und Bezügen „General“ zugeteilt, aber es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß ſie ſchon in nächſter Zeit das Kommando
über in Moskau ſtationierte Regimenter übernehmen werden.
Frau Budde iſt eine ausgezeichnete Reiterin und ein tadel-
loſer Schütze. Sie hat den Wunſch, einem Kavallerie-
regiment zugeteilt zu werden. Der Generaliſſimus der
Roten Armee, Trotzki, ſowie der Präſident des revolutionär-
militäriſchen Rates der Sowjetrepublik hielten an die friſch
gebackenen Generälinnen Anſprachen, worin ſie die Tatſache,
daß in der bolſchewiſtiſchen Armee Frauen als Generäle ange
ſtellt werden, ganz beſonders hervorhoben. r
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Berſchärfung der Preßverbote
Berlin, 20. Juni. (Amtlich.)

Die Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. Februar
1924 geſtattete den Behörden ein Einſchreiten lediglich „zur
Abwehr von AyfrAne: auf geſeswidrige Aenderung der ver
faſſungsm er Sitgatsform“. Die Vorgänge dex letzten

nMonate seigt, daß dieſe Vorſchrift nicht genügt.
n ejger für die ruhige Fortzntwiehn g. unerträglichenWeiſe e vyn radifgler Seite in der a faſt täglich zum

Ungehorſamm gegen die Geſetze und zur offenen Auflehnunsgegen d neten der Behörden aufgefofdert.
Anreizungen zu Gewgfſttätigkeiten gegen voljtiſch vder wirt-

ſchaftlich W kende vergiften immer mehr die politiſche
Atmoſphäre, eine Zeitung verboten, ſo erfolgte Zu
ſtellung der i gleichen Verlage erſcheinenden Kopf-
blätter an die bisherigen Abonnnenten, oder aber es wurde
dieſen zine andere Zeitung gleicher Tendenz zugeſtellt,
und ſo die Wirkung des Verboteß illuſoriſch
gemacht.

m dieſe Lücken, die ſich jn der Praxis ergeben haben, aus9 auf nach Anhörung aller Landesregierungen guf Vor-
ſchlag der Reichsregierung der Reichspräſient die Verordnung
vom 38. Februar 1924 ergänzt 3 in Zukunft ein Einſchreiten gegen 75 periodifche Druckſchr ft auch dann möglich
iſt, wenn durch ihren halt zum Ungehorſagm gegen
Ge e her rechtsgültige Verordnungen odergegen die von Hehörten innerhalb ihrer Zuftändigkeit getroffe

nen 4374 e n gegen r Vegeewi ndersdenkende aufgefordert oder angeret t ift durch i neue beftimmt, daß das
Verbot jeder periodiſchen Druckſchrift auch jede
angeblich neue Druſkſchrift umfaßt, die 4* ſachlich als
die glte h Ebenſo die im gleichen Verlage wie die
verhotene Druckſchrift erſcheinenden Kopfblätter.

öYerhoten und unter Strafe geftellt iſt ferner guch die Zuſtellung eines Ekſautlattes an die Bezieher der verbotenen Druck

ſchrift.

Verbot einer kommuniſtiſchen Zeitung
in Thüringen

Weimagr, 20, Funij,
(Sigener Drahtbericht.)

Das thüringiſche Miniſterium für Inneres hat die in Suhl
erſcheinende Zeitung „Der Volkswille“, Organ der kom
nuniſtiſchen Partei, für das Land Thüringen für den 21. Junibis 12, Juli einſchlie lich verboten. Dem Verbot lag ein Artikel
in der Rummer 82 vom 12, Juni zugrunde, in dem zum
Widerſtand gegen die Stagtsgewalt aufgefordert
wird.

Neuregelung der Beamtenpenſionen
Berlin, 20, Juni.

Gleichzeitig mit der Neufeſtſetzung der Beamtengehälter am
t guch eine Neuregelung der Penſionsniſſe n de z lt betkagt bei vollendeter

re u
d ürgerer Dienſigeit 85 Prozent und ſteigtl. Juni

ve 4
ze
i betrage von 80 Proz. des zuletzt bezogenenhen teinkommens, Hrugenbuclich gelken fol

gende Hö an Ruhegehalt und Witwengeld:
Aufſteigende Gehälter,

We obbungegrnu e Ruhegehalt Witwengeldſ pp droe M
2 /25 57,253 102,50 61,504 121,75 73,255 138,50 88,256 175,25 105,257 t 143,25 I8 270,60 162,6509 306,50 e 184,10 491,76 241,2511 461,75 277,2518 21,76ß 313,2513 694,50 416,75

b) Einzelgehälter.
oldungsgruppe Ru t WitwengeldBeſowimzegrupp h h

2 854,50 512,753 967,25 534,4 1027,25 534,5 1267,25 u 534,
5 1867,25 534,
7 2067,25 534,Ueber eine nochmalige Neuregelung der Pen ionsverhält

niſſe der Reichsminiſter ſchweben augenblicklich Reſſortverhand

Der Kaiſer der Sahar
Roman von Otfrid von Haüstein.

33] Coapyright 1021 by Dautsohe Verlags-Anstalt, Stuttgart
Wäe es nicht ein ſo ernſter Augenblick geweſen ich hätte

lachen müſſen, wie Miſter White bloßfüßig in Pantoffeln, nur
mit dem Nachthemd bekleidet und ſeine Garderobe über den Arm
gehängt, um ſich im Aeroplan anzukleiden, über den Sand ſchritt

Auch grſg Bankroft ſah noch ähnlich aus.
Man jſt ſchnell und pünktlich in Saharia und gibt nichts auf

Aeußerl ten, wenn Gefahr im Verzuge.
Wir ſprangen in die Habinen, unſer Fahrzeug kurbelte an

and ſauſte in raſender r über das neue Flußgebiet
des Niger, der Wüſte und den Bergen zu, auf denen ſich das
Hhaumſchloß des Kaiſers befand.

Achtes Kapitel.
Es war früheſter Morgen, als wir in der „Baumſchloß-

reſidenz“, wie ich das ſeltſame Schloß des Kaiſers bisher noch
genannt hatte, anlangten. FJch hatte es nicht wieder geſehen ſeit
meinem Eintreffen in Saharia. Nun blickte ich erſtaunt aus
dem Fenſter der Kabine. So ſehr meine Gedanken bei Naſſaru
waren, was ich hier ſah, feſſelte meine Aufmerkſamkeit doch.
Die Ebene vor dem Berge, den der Urwald krönte, der ganze
Abhang des Berges waren ein einziger rieſiger Bauplatz.
Ueberall Gerüſte, Tauſende bon Männern arbeiteten ſogar
während der Straßenzüge dehnten ſich zwiſchen Zäunen,
angefangene, halbfertige und ſchon bis zum Dachſtuhl vollendete

äuſer entſtanden und unten erſtreckte ſich das ſeit dieſem
chmittag bis hierher vorgedrungene Waſſer des Niger,
„Miſter White was jſt der 4
„Abraham City, die Hauptſtadt von Saharia.“
„Aber es ſind doch erſt en, daß ich hier war, und

damals
weiteren vier Wochen muß die Stadt fertig ſein. Sievi M Miſter Welbs rechnet. Es iſt Jhnen les nicht

ein weſentlicher Teil des Nordabhanges des
r aus Kreidefelſen beſteht. Wahrſcheinlich haben ſie vor
ſenden oder Jahrmillionen eine ähnliche Steilküſte ge

bildet, wie T jetzt bei Saßnitz auf Jhrer deutſchen Jnſel Rügen

Nuhe, denn Tonlager haben wi
„Nun, ſie t uns zu Nutze, denn Tonlager en wirin Kämmen der Saharg mehr als genug wir machen ohne

yte S den beſten Portlandzement, miſchen ihn mit
den aus den Bergwerkrückſtänden und dem Sand, von
dem wir ja wirklich r an Ort und Stelle zu einem

Bahn an die Häuſer. Das geht ſchnell

ungen. Sz iſt ein weyetzenkwurf in Vorderewung, der ſi
teriell dem Miniſterpenſionsgeſetz für Preußen Wichſegt

reren

hauen über das Meer gekommen zu ſein.

mMa

Zum Zuſammentritt der Parlamente
Die Tageord ung für e nhcte Wolf htg, de e
e e mu e nachſte u z entags, die belanntich Um ſächſten 5 echt 8 h

ſtattfindet, liegt ſetzt vor. Sie weiſt nicht niger als18 Punkte auf, u, g. Vertre hen Deulſchiaht und
Eſt land ſowie Litauen über dje egelung dex mit den Er-
eigniſſen des Welikrieges zuſammenhängenden fernerein Handelsvertrag mit r W ſid ein u sab
kommen über den oberfchle ſiſchen Grenzbezirk
einige kleine Juſtizvorlagen, ſowie ein nationalſozialiſtiſcher
Antrag auf Aufhebung des Di gihmarſtrafver ahrens gegen denAbg. Dr. Frick, kommuniſtiſche Anträge au reif fung

marie t n r auf Aufhebung des mi-jtäriſchen Ausnahmezuſtgndes. Ebenfalls zurratung geſtellt find Anträge e lang iali e der
Kommuniſten, ſowie dex Sozialdemokraten über Straffreiheit

fur po l ar h ſg ehe neetr. Wiederaufnghme der durch Urteile bayerj richtebeſchloſſenen Strafverfaghren. Eine ſer der Plenar-
ſibung tritt der Aelteſtenrat zuſammen.

Am gleichen Dienstag, nachmittggs 3 Uhr tritt guch der
e Landtag zu einer neuen Tagung zuſammen.luf der agesordnung ſehen da zahlreiche kleine Vorlagen.
Von Sre Bedeutung iſt der Bericht des landwirtſchaftlichen
Ausſchuſſes über den deutſchnationalen Antrag guf Hehung derKreditnot der deutſchen Landwirtſchaft

Bürokratismus im neuen Deutſchland
Daß ein neuer, friſcher Geiſt in unſere Amtsftuben

drungen jft, re mit dem „fluchwärdigen alten Syſtem“ guf-
geräumt worden jſt, kann man nicht gerade behaupten. Als Be
weis dafür diene folgender Fall: Jn einem Vgrxort Berlins wollte
ein Hausbeſitzer Kiefern in ſeinem Garten fällen, was ihm von
einem Schupobeamten, da er die erforderliche Erlaubnis hierzu
nicht beſaß, nicht geſtattet wurde. Dem a wurde auf

nde vor

gegeben, eine Eingabe um Erlaubnis an den ierungspräſi
denten zu richten. Dieſe Eingabe erfolgte, jedoch blieb eine Ant-
wort aus. Nunmehr wandte ſich der Beſitzer an den Oberpräſi-
denten, dem er eine Abſchrift ſeines Geſuches zuſandte. Wiederum
gingen ſechs Wochen ins Land, bis ein unfränkierter Brief aus
dem Oberpräſidium eintraf, in dem der Antragſteller aufgefor-

einmal 2 Mark an eine Finanzkaſfe zudert wurde, zunächſt
zahlen, worauf ihm eine Antwort zuteil
2 Mark wurden entrichtet.
der Beſcheid, daß das Geſuch
weitergegeben worden ſei. Aber immer noch exfolgte keine Er
ledigung der Angelegenheit, ſondern es kam ein Brief aus dem
Oberpräſidjium, daß die a forder len 2 Mark noch immer nicht
bezahlt worden ſeien. Als der Hausbeſitzer dieſe Behauptung
mit Recht als unrichtig hinſtellte, wurde er erſucht, die Poſt
quittung einzuſenden. Auch dieſes geſchah, worauf die Sache
nunmehr vollſtändig einſchlief. Es kam weder eine Erlaubnis
noch ſonſt irgendwelche Nachricht.

Der ganze Verlauf der Angelegenheit erweckt den Anſchein,
als ob es der hohen Behörde lediglich um den enormen Betrag
von 2 Mark zu tun geweſen jſt.

Der Reichslandbund fordert
Steuerſtundung

Berlin, 20. Juni.
Der Reichs-Landbund hat an den Reichskanzler fol

gende Eingabe gerichtet; Jn Verfolg unſerer Beſchwerden
hinſichtlich der ſteuerlichen Ueberlaſtung der Landwirtſchaft, auf
welche uns kürzlich ein Zwiſchenbeſcheid erteilt wurde, hat der
Herr Reichsminiſter der Finanzen unter III C 1/2700 vom
6. Juni 1924 den Landesfinanzämtern Richtlinjen über teilweiſe
oder völlige Stundung der Steuern auf einen beſchränkten Zeit
raum und über die Grenzen der Pfändung gegeben. Wir ver
kennen nicht, daß mit dieſen Vorſchriften in manchen Fällen eine
l Erleichterung in der für die Landwirtſchaft un
beſtritten beſtehenden Unmöglichkeit der Steuerzahlung len
werden kann. Verſetzt man ſich aber in die takſächliche Lage der
meiſten Landwirte und insbefondere des Klein und Nittel-
e ſo kommt man zu der Ueberzeugung, daß gerade dieſe
Kreiſe nicht in der Lage ſind, die in dem obigen Erlaß des Herrn
Reichsminiſters der Finanzen geforderten Nachweiſe zu er
bringen. Ein ſolcher Nachweis erfordert immer eine gerade für
den ſelbſt in ſeinem Betriebe mitarbeitenden Beſitzer einen
großen Zeitverluſt, der ſich in der Fortführung der Wirtſchaft
fühlbar machen muß. eiſt ſind hiermit guch weite Wege und
ſtunden- bzw, tagelange Abweſenheit vom Betrieb verbunden.
Da wohl unſeres Erachtens bei keiner Stelle mehr ein Zweifel

werden würde. Die

und iſt bei der würfligen und nach der meiſt fenſterloſen
Bauart der afrikaniſchen Häuſer, die wir ſchon aus völkiſchen
Rückſichten beibehalten, außerordentlich begquem.

„Wir haben eine Angahl Formen, die ſtets wieder aufge
tellt werden, und können von dieſen Durchſchnittshäuſern im
age eine ganz ſtattliche Anzahl gießen. Es kommt nur auf

die Maſchinen an Menſchenarbeit iſt immer unrentabel, denn
Maſchinen ermüden nicht.

Natürlich war die ganze zukünftige Stadt bereits von einem
ganzen Netz von elektriſchen Bahnen durchzogen, aber auch dieſe
waren ſonderbar, denn es re meiſt unglaublich kleine
Wagen, in denen nur eine oder zwei Perſonen ſaßen, in einer
ſtets gl igen Geſchwindigkeit durch die Gaſſen aufwärts,
abwärts oder durch die Ebene und dem Waſſer zu.

„Sehen Sie, auch hier ſparen wir die Arbeit. Wir haben
weder Straßenbahnwagen, noch Kondukteure oder Schaffner.
Wir liefern die Kraft, das heißt nach demſelben Syſtem, das
ſich in San Franzisko ſo trefflich bewährte, gehen durch alle
Straßen ausnahmslos endloſe, in das Pflaſter verſenkte Draht-
kabel mit Kettengliedern zum Eingreifen von errhaken.

Wer fahren will, muß ſeinen Wagen ſelbſt halten, und
dieſe kleinen Dinger ſind mit Motoren ſo daß ſie
außerhalb der Stadt als Miniaturautos benutzt werden. Jn
der Stadt hängen ſie ſich mittels eines verſenkbaren Stiftes ein
fache in das Netz der rotierenden Ketten ein und laſſen ſich
ziehen. Wir liefern auch ſolche Wagen leihweiſe und ſparen
die Bedienune, Ein Streik iſt ausgeſchloſſen, denn jeder, der
fahren will, iſt ſein eigener Chauffeur.“

„Wenn aber das Maſchinenperſonal ſtreikt?“
„Die Maſchinen, die übrigens erſt ſeit geſtern im Betrieb

ſind, werden vom Nigerwaſſer bewegt, und der Niger ſtreikt
nicht zur Regulierung und Bedienung ſind lediglich drei
Jngenieure nötig und auf die können wir uns verlaſſen übri
gens bei uns wird überhaupt nicht geſtreikt.“

Wir waren während dieſer Worte ſelbſt in einem dieſer
kleinen Wagen den Abhang zum Kaiſerſchloß im Walde empor
gefahren. Miſter White hatte den Dorn mit einer raſchen,
müheloſen Bewegung verſenkt, und nun ging die Fahrt glatt
und raſch an den ſeltſamen Holzkäſten, die als Formen der neu
gegoſſenen Betonhäuſer dienten, vorüber, und die ausſahen, als
ſeſen es rieſige Kiſten, in denen die Häuſer verpackt waren,

Das Neue, das uns auf jedem Schritt entgegentrat, hatte
ſogar meine Angſt um Naſſaru etwas gemildert.

Auch vor der Pforte zum Baumhauſe waren hohe Gerüſte.
Auch hier wurde gemauert, allerdings nicht aus Beton, ſondern
hier lagen große Marmorblöcke ſie ſchienen ſchon fertig be

Nach reichlich langer Zeit kam dann
an das Bezirksamt Zehlendorf

varrwex befteden brs nennenErnte irgendwelche rägtha e ganten u mehr
hexausgeholt werden knnen, und zur Vermeidung eitexer un

roduktiver und nur ſchädlicher Arbeit für Steuerpflichtige underſucht e h h en enn c s regie
ung, mit größter Beſchleunjgung Bann e Maßnahmen
rheiguführen, m die koſmengheß Steüerte mine

der Landpirtſchaftin die Zeithig nach der Hack-ternte z u verſchieben, Wir e rneut aufe (cherliz auch der Reihheregierung bekannte Totſache daß der

an et henen fang Kig mehrzur Verfügung ſtehen, daß die gewährten Rentenmarkkredite zum
größten Teil für Steuerzahlungen verwandt warden ſind, und
daß die Landwirtſchaft ſchon im vergqngenen Monat nicht in der
Lage war, t Löhne zu zghlen, ſo d bei Wiederholung
eines ſolchen ergr den kammenden Mösnaten ſicherlich mit
einer ſeitgehenden Riederlegung der Arbeit C
zur Grntezsit zu s en iſt. Die Einbringung der Epnke und
die kommenden Beſtellungsarbeiten ſind alſo in ſchärfſter
Weiſe gefährdet. Wir bitten, dieſer der Volksernährung
drohenden Gefahr ernſteſte Beachtung a zu wollen. Es
mag einer ſpäteren und eingehenden Unterfüchung wrbe halten
bleiben, inwieweit die Landwirtſchaft dann überhaupt in der
Lage iſt, ihren derzeitigen ſteuerlichen Peppflichtungen nachzu
kommen, ohne die Betriehe im kommenden artig ine von

eiden gotwendigen Betrjiebsmitteln zu S jefer Ge
legenheit röcn wir auch der tinten n dxuck,
daß übergll da, wo ſchon auf Grund der jetzigen Vorſchriften

ladung n ne e S re n g t Verng
eftens der Finangzbehörden n i verlan ſoſpiſeltene de die geradezu phantaſtiſchen See Wküge, mi

denen einzelne Steuerpflichtige trotz rechtzeitig gneleen
Stundungsgeſuch belegt worden ſind, ſeitens der Reichsregierung
wieder beſsitigt werden,

ReichsLandbund.
gez. Graf v. Kalckreuth, Präſident. Hepp, Präſjdent.

Die Türkei verkauft die Kronjuwelen
London, 20. Juni.

Aus Kon i l wird be die türkiſche Regirung eße Geſe e h Wertunſ der Kon
juwelen und Staatsſchätze ſowie den des Seraglie-Palaſtes vor
zunehmen, da wie ſie erklärt, ſie ſich nicht länger die Jnſtandhaltung des aatel leiſten n ächt

S ſweres Vombenattentat in Hongkong
Honkong, 20. Juni.

Während eines Banketts, das die franzöſiſche Kolo
nie von Kanton zu Ehren des hier zu Beſuch weilenden
franzöſiſchen Generglgonverneurs von Jndochina, Merlin
veranſtaltete, warf ein unbekannter Chineſe eine Bomhe in
den Bankettſagl. Merlin blieb unverletzt, dagegen wurden de
Direktor eines New-Yorker Seidenimporthauſes
Demaretz, feine Gattin und ein Veamter der Jndochine
ſiſchen Bank getötet. Zwei weitere Teilnehmez
wurden tödlich verwundet und fünf ſchwer verletzt
Dem Täter gelang es, zu entfliehen.

Beilegung des meyxikaniſch engliſchenWo Konfliktes uenerio
Mexiko, 19. Junt.

Obregon hat nach einer Beſprechung mit dem Minjſter desAeußern angeordnet, daß die Mahnahnen zur derlelbnng

Cummins' eingeſtellt werden. Nach einem weiteren
Telegramm reiſt CEummins mit dem heutigen Nachtzug a u
die amerikaniſche Grenze ab.

Drei weitere Opfer der Jſerlohner Kataſtrophe
Das Straßenbahnunglück hat i ehe re
9 nu at in er nweitere Opfer a Von den Schwerverte ten ſind drei

erſonen ihren Verletzungen erlegen, ſo daß die Zahl der TotenFeg 24 beträgt,

Chriſtliche Slavinnen in türkiſchen Harems. Auf der kleinen
Jnſel Arri, die zu den Aegäiſchen Jnſeln gehört, wurde dieſer
Tage eine Schwalbe gefangen, die eine ſenſationelle Botſchaft
übermittelte. Das Tier trug ein Papierzettelchen, auf dem ge
ſchrieben ſtand „Marie Guila, eine Chriſtin, wird als Sklavin
in dem Harem des in Thira in Kleingſien gehalten. Wie
der „Matin“ berichtet, wurde die Nachricht ſofort nach Athen
weitergegeben,

e W Be„Ein Palaſt aus Benares, den Miſter Welbs kaufte, abriß
und den er hier wieder aufbaut, Er iſt in unſeren großen
Unterſeelaſtſchiffen aus Jndien gekommen,“

Auch das wurde mit einer Selbſtverſtändlichkeit geſagt, als
ſel es durchaus alltäglich.

Der Diener an der Pforte kannte natürlich Miſter White,
Eigentlich mußten wir uns i denn wir hatten jaſchlafen wollen, und hier war a auch in der Nacht in vo

ſter Tätigkeit, und gewaltige Bogenlampen von r
licher Stärke erleuchteten den ganzen Bauplatz der Stadt.

„Miſter White?“
„Können Sie den Kaiſer wecken? Ich muß ihn dringend

rechen.“ſo Der Diener lächelte. „Er arbeitet, ſeit er heimkam, mit
Seiner Exgzellenz dem Kriegsminiſter

Je ort bote uns erſt wieder die ganze Gefahr zum
Vewygt ſcitſ d0 wart

e am rNicht einen Soldaten hatte i ehenk Wir beſaßen aud
ſicher keine e den Stämmen der Tuaregl Wir hatten un
aubliche und wenn auch die Franzoſen im Süden

eine großen Truppen beſaßen, ſo hatten ſie in A die
Regimenter der Fremdenlegion. Sie hatten weittragende Ge
ſchütze. Ein Ueberfall war doch zum mindeſten wahrſcheinlich
und hier ging jeder mit größter Ruhe ſeinen chäften nach
niemand kümmerte ſich auch nur um den eg, den erſten
Krieg, den das junge Reich mit einem ſo mächtigen Gegner, wie
es Frankreich war, zu beſtehen hatte.

Wenn ich an den erſten Mobilmachungstag beim Ausbruch
des Weltkieges in meiner Heimat dachte!

Hier hatte überhaupt kein Menſch Intereſſe am Krieg
hier las ja überhaupt kein Menſch eine Zeitung!
re S wurden nicht zugelaſſen und eine einheimiſche

n

Hier hatte auch niemand ein Bedürfnis nach einer Zeitung
r arbeitete ja j nur raffte Geld in ruheloſer

Arbeit aß, ſchlief und höchſtens an ſpäter, wo er das
Geld in der Heimat verzehren wollte.

Arbeit und Zukunftsträumel
Wir gingen durch den erleuchteten Baumgang. Der Dienerwar verangeſgeitten, öffnete den Vorhang und rief hinein.

„Miſter White.“
Dann traten wir ein das war die ganze Anmeldung, um

in das Arbeitsgimmer des Kaiſers zu kommen.
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Hallo uns Umgebung
Halle, 21, Juni.

Eine viertelſtündige Stadtverordnetenſitzung
Die Kompuniſten von den Sitzungen bis auf weitere

ausgeſchloſſen.

jeſen kurzen und ſchmerzloſen Verlauf der geſtrigene S r wohl die wenigſten Mee et,
Ganz beſtimmt aber nicht die Herren Kommuniſä Se waren,

n

en, denen die

en et aW r wenn hnen die Dinge
Die trotzigen Trotzki Kinder ſollten b indeſſen bereits ge

e e e u r len da de Wenn enSbater in der c fſiuegſibeng vom 2. Juni durch d

Mund ihres e e Wern u rie ſich an kei i jeſetze und Vorſchriften alsl s an e ihrer Ka ckranaebe von dex K.
D. und der hinter ihnen ſtehenden Arbeitermaſſen.

e Erklärung kom natürlich einer offenen Saboh Weſen t Sta mer a ſoern der Stadtv.-VPorſteher Buſſe den Genoſſen von ganz

links ruhig und ſachlich zu verſtehen und zu bedenken, dieſeErklärung zu wider rufen. Andernſare müßten die
Herren bis züm ar Widerruf von der Teilnahme an den
Sitzungen ausgeſchloſſen werden,

Tableau Grregung bei der K. P. D. Herr
Günther t die Situation zu retten, indem er ſich zum Wort
meldet. rgeblich! Der Vorſteher fordert zunächſt die Ge

en insgeſämt, dann namentlich gum Widerxuf guf, Keiner
it Auf der Linken und auf der Tribüne beginnt man
e J en. r ten ihren Aerger überi ieder nicht mehr verbergen. S. M,b n Ueberlegene, gut die rates Vorſitzenden,

ob er rrufen wolle, ganz erregt in den „Jhr könni
mir den Buckel runterrutſchen, von oben nach unten

S

und von unten nach oben!“ Herr rin ch, der Barxbierherr,ſchreit: „Jch mache mir aus dieſem A entheater überhaupt
nichts bliebe ihm auch anberes übrig? So werden ſie
alle einzeln gefragt, ſoweit ſie anweſend ſind, und bei jedemwird an Ausſchluß erkannt. In dem Saale und auf den

Tribünen ein tumultartiger Lärm. Zuwiſchen-
und Gegenrufe oben und unten.

Der Vorſt fordert die Kommuniſten auf, den Saal zu
verlaſſen, Zum erſten, zum zweiten, zum dritten.

„Fällt uns nicht ein“, Kingt Herrn KHilians Stimme
ganz unmajeſtätiſch in den Saal. ß

e Sitzung iſt geſchloſſen“ verkündet darauf der

Die „K hre er e lenſtill und jeiſ e Grwpore nd er aber ſicher entfleuchen
auch die GenoſſenBeſtegt ward Kilians Neine Schar u

Die Verteilung der Hauszinsſteuer
Von dem örtlichen

an die
erteil

kommens der
t Einſchluß der Stundungszinſen und Ver

zugszuſ en abgelaufenen Monat dem Regierungspräſiden
ten t m Glei tig haben die ſtaatlichen Kreiskaſſen
dem erungspräſtdenten die Gemeinden zu benennen, die mit
der Abl n der von ihnen eingenommenen Hauszinsſteuer
beträge erheblich im Rückſtand geblieben ſind. Die Regierungs
präſidenten haben dann ſpäteſtens big zum jeden Monats dem
Miniſter des Innern einen Bericht über die Höhe des Auf-
kommens in den Stadt und Landkreiſen zu erſtatten. Für die
Monate April und Mai Jahres ſind die Berichte bis
ſpäteſtens zum 28. Juni dem Miniſter des Jnnern einzureichen

Die Verteilung nach dem Laſtenaus gleich wird
durch den Miniſter des Jnnern angeordnet, und zwar für die
Stadt und Landkreiſe geſondert. Die Landkreiſe ſind
Maßgabe der einfachen Bevölkerungszahl an der Verteilung be
teiligt. Der hierfür maßgebende Schlüſſel deckt ſich mit den
Zahlen des Umſatzſteuerſchlüſſels der Stadt und Landkreiſe. Bei
den Gemeinden, die mit der Ablieferung der Hausginsſteuerbeträge erheblich im Rückſtand geblieben ſind ſollen die Regie

rungspräſidenten prüfen, inwieweit ſie einer ſolchen Gemeinde
die Auszahlung der auf ſie entfallenden Steueranteile vorläu-
fig ſperren müſſen. Wenn es auch mit Hilfe dieſer Sperre nicht
gelingt, die ſäumige Gemeinde zur pünktlichen Ablieferung derHauszinsſteuerbeträge zu dern en, ſoll ein weiterer Bericht

dem Miniſter des Jnnern einger werden.

Halle als KongreßStadt!
hält der ZentralVerein Deutſcher Buch und Zeitſchriften
händler in unſerer Stadt (Loge zu den drei Degen) ſeine
36. Generalverſammlung ab. Dank der eifrigen Bemühungen
der hieſigen Ortsgruppe dieſes großen Verbandes iſt es ge
lungen, die Vertreter des Buch und Zeitſchriftenhandels aus
allen Gauen Deutſchlands nach Halle zu dirigieren, Bei der
gewaltigen Organiſation im Buch und Zeitſchriftenhandel wird
mit einem Maſſenbeſuch gerechnet. Zu dieſem Kongreß werden
die Verleger der führenden deutſchen Zeitſchriften zugegen ſein.

Eine außerordentliche Hauptverſammlung des deutſchen
Sprachvereins findet auf Antrag der Zweigvereine Halle, Han

Am 28., 29. und 30.

nover, Leipzig am 21. Juni in Leipzig ſtatt. Sie innt vor
mittags 034 Uhr im etenſitzungsſaal des neuen
R Es handelt ſich um eine innere Erneuerung desathauſes. 3
Vereins im vaterländiſchen Sinne.

Beſcheinigungen über den Nichtbeſitz der preußiſchen
Staatsangehörigkeit. Da wiederholt Klage darüber geführt
vurde, daß ausländiſche Behörden einander widerſprechende
Beſcheinigungen deutſcher Behörden über den Beſitz oder Nicht
heſitz der Staatsangehörigkeit eines deutſchen Landes unter
breitet wurden, hat der preußiſche Miniſter des Innern die nach-
geordneten Behörden darauf hingewieſen, daß in Preußen zur

See i Valnetaſtentenweiſen nur die Regierungspräſidenten und die zeijpräſidentene Wi a rerrſun M. en ſipd;
ebenſo nen nur e Be en Beſcheinigungen überg. oder Nichtbeſitz der Staatsangehörigkeit erteilen.

Kilian, der ſonft

mah

Kirchlicheachrichten
Biſchöüfliche Dethodintirge Aktusgebäude der Franckeſchen

Eti n, EiS 10 Uhr und abends 88 Uhr Gottesdienſt mit
Predigt Holzſchuhe

neben iſenhausapotheke, Königſtr. 94.

r. Vorm. 1t Uhr: Sonntagsſchule.

urnen, Sptel und Sport
Körting (Hannoyer) 90 Jahre alt, Jn Hannoper feiertef3 e Vorſitzende des Turnklube, eines der eng

chenſten Vereine der D. T., Leonhard Körting, ſeinen 90. Ge
burtsiag auf dem Turnplatze beim Turnen.

Der Verein für Raſenſport Roßla (Harz) u am
29. Juni ſein fünftes nationales Sportfeſt Ausſchreibung
M S. Nr. 24). Da bereits zahlreiche Meldungen, unter anderen
von Gaumeiſtern ſowie mitteldeutſchen Meiſtern aus Halle
Merſeburg, r uſw. vorliegen und noch zu erwarten ſind,
werden ſehr ſpannende Kämpfe zu erwarten ſein, und ſomit
das Spoxtfeſt gleichzeitig eine Vorſchau für die diesjährigen
Mitteldeutſchen ieften werden. m Rahmen der

leichtathletiſchen Wettkämpfe n ein Fußballpokalpropaganda-
ſpiel zweier mitteldeutſcher Ligamannſchaften ſtatt,

Volksvoirlſchaſt.
Steuerſtundung und -pfändung

je oft verzweifelte Lage, in der ſich gegenwärtig dis Handes a im heete Gebiet gegenüber den
ſteuerlichen Anforderungen h hat den Zentralverband
des Deutſchen Großhandels veranla beim Reichsfinangmini
erium im Sinne einer Erweiterung der Stundungemöglich-
i vorſtellig zu werden. Der Reichseiten für die enanz miniſter hat nünmehr unter dem 6. Juni d. J. einen Er

aß an die Landesfinanzämter gerichtet, in dem zu dieſem An
trag folgendermaßen Stellung genommen wird

Die Finanzlage ſei noch immer ſo, daß Reich, Länder und
Gemeinden auf regelmäßig fließende Steuereinnahmen gut
wieſen ſeien, wenn nicht die öffentliche Wirtſchaft und damit die

Währung abermals in Gefahr gebracht werden ſolle. Der
ſchweren Belaſtung, die in der gegenwärtigen Aufbringung der

Steuern liegt. mützten ſich alle r unterziehen. Jn
dem Erlaß wird alsdann wörtlich wie folgt fortgefahren;

Dieſen Grundgedanken, an dem unbedingt feſtgehalten
werden muß, ſteht nicht entgegen, daß im einzelnen Falle au
Antrag teilweiſe oder vollſtändige Stundung der Steuern au
einen beſchränkten Zeitraum gewährt wird dann nämlich,
wenn glaubhaft gemacht wird, daß Mittel nicht flüſſig gemacht

werden können, und wenn die Veränßerung von Betriebsmitteln
entweder die Aufrechterhaltung des Betriebes gefährden würde

oder nur zu Preiſen erfolgen könnte, die ſo außergewöhnlich
tief liegen, daß den Steuerpflichtigen damit ein weit über die
bezweckte Steuerbeſaſtung hingusgehendes Opfer auferlegt
würde.

Hier liegen auch die Grenzen für die Pfändung. Es kann
keine Rede davon ſein, daß Pfändungen allgemein unterbleiben
ſollen, Denn ſchon im Jntereſſe derſenigen, die wenn auch

ihre Steuern pünktlich zahlen, muß für eineunter Opfern
möglichſt gleichmäßige Einbringung der Steuern &ſergt werden.
Bevor eine Pfändung erfolgt, muß aber, insbeſondere dann,
wenn Snnungsanräg vorliegen oder die Unmöglichkeit der
Zahlung geltend gemacht wird, gewiſſenhaft geprüft werden, ob
eine der obengenannten Vorausſetzungen Gefährdung der Auf-
vechterhaltung des Betriebs oder Veräußerbarkeit von Betriebs-
mitteln nur zu Preiſen, die dem Pflichtigen billigerweiſe nicht
zugemutet werden können vorliegt. Erſt wenn feſtgeſtellt
wird, daß dieſe Vorausſetzungen nicht beſtehen, darf zur Pfän
dung geſchritten werden.

Regelung der Preisauszeichnung für Tabak und
Tabakwaren

Bisher haben die Gerichte nicht einheitlich die Frage beur
teilt, ob ZJigarren, W n und ſonſtige Tabak
waren als Gegenſtände des täglichen Bedarfs anzu

n ſind oder nicht. Für Gegenſtände des täglichen Bedarfs
teht nämlich die er n im Schaufenſterdes Händlers, nicht aber ren, die nicht „tägliche Bedarfs-

artikel“ ſind. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat nun dieſe
d durch oine Verfügung geregelt, welcher

i rie das Gutachten abakzeitung „Zigarren- und Zigaretten
pezigliſt zugrunde gelegt hat, nach welchem geringwer-

tige Tabakwaren als Gegenſtände des täglichen Bedarfs an

zuſehen, alſo r t ſind, während Zigarren im Werte von über 25 Pfennig, Zigaretten
im Werte von über 15 Pfennig je Stück, ſowie Rauch-
tabak, der mehr als 30 Mark je Kilogramm im Kleinverkauf
koſtet, dem Preisausgzeichnungszwang nicht unterliegen.

Verein deutſcher Oelfabriken in Mannheim. In der Gene-
ralverſammlung, die den Abſchluß genehmigte, wurde mitgeteilt,
daß der Abſatz von Oelen im allgemeinen recht ſchleppend,
bei der Geſellſchaft nicht gerade ſchlecht ſei. Man kleide unter den
langſamen Zahlungseingängen und den ſehr drückenden Ver-
De Vor Verluſten in großem Maßſtabe ſei die Ge-
fellſchaft bisher bewahrt geblieben. Die erſten fünf Monate des
laufenden Geſchäftsjahres hätten kein befriedigendes Ergebnis
gezeitigt, Wie ſich die Verhältniſſe bis zum Ende des Jahres
geſtalten würden, laſſe ſich heute noch nicht ſagen.

Koch Adler-Nähmaſchinenwerke A.G. in Bielefeld. Die
Generalverſammlung beſchloß die Ausſchüttung einer Divi
dende von 4 Gold mark auf jede Stammaktie und einer
Goldmark auf jede Vorzugsaktie. Das Goldkapital wurde auf
8 205 000 Mark feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsrates wurden durch Zuruf wiedergewählt

Porzellanfabrik Ph. Roſenthal u. Co., A.G., Berlin. Der
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 ergibt einen Ueberſchuß
von 109875 Bill. Mark, der auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll. Es gelangt ſomit keine Dividende (ti. V.
1000 Proz.) zur Ausſchüttung. Die G.«V., wird zum 7. Juli
nach Soelb in Bahern einberufen. Die Vorlage der Goldmark
eröffnungsbilanz kann erſt in einer ſpäteren G.V. erfolgen.

Gebr. Kaiſer A.-G., Leipzig. Das Unternehmen erzielte 1928
einen Keingewinn von 787 Bill. Mark, der nach verſchiedenen
Zuwendungen mit 224 Vill. als Vortrag dient. Die Geſellſchaft
hat das neue Geſchäftejahr mit reichlichen Aufträgen angetreten
und iſt zurzeit gut beſchäftigt.
Sächſiſche Glasfabriken A.-G., Radeberg. Jn der ordent

lichen Hauptverſammlung wurden die Regularien einſtimmig ge
nehmigt ſowie die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder, Bank-
direktor Konſul Reimer und Rechtsanwalt Schlechte, einſtimmig
wiedergewählt.

Japaniſche Aufträge für die thüringiſche Glasinduſtrie.
iſche Jnduſtrielle, darunter der Direktor Suga der Groß

delsfirma Aſanuma in Tokio, haben in den letzten Tagen die
Optiſchen Werke Karl Zeiß in Jena und zahlreiche Fabriken
für Glaswaren und Glasinſtrumente in Thüringen beſucht und
zum Teil bedeutende Kaufabſchlüſſe getätigt. Dabei
erklärten die japaniſchen Vertreter, daß die Qualität des
thüringiſchen Glaſes, gleichgültig, ob optiſches oder Gebrauchs
glas, über dem amerikaniſchen und dem engliſchen Glas ſtehe.
Leider ſeien die deutſchen Preiſe 18 bis 21 Prozent
höher als die engliſchen und amerikaniſchen. Die „Rudolſt.
Landesztg.“ erklärt. Beweiſe dafür zu haben, daß die Kleinglas
induſtrie im Bezirk Jlmengu, was jüngſt beſtritten wurde,
nunmehr doch unter engliſchen Einfluß geraten ſei.
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Zentner, d. h. 8,85 Goldmark auf das 100ZentnerStück.

Filiglen amerikaniſcher Banken in Berlin. Die

„68 Goldmark je

Newyork
National City und andere amerikaniſche Banken werden Ver
treter nach Berlin
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entſenden mit der Abſicht,
Es verlautet, daß die Banken beagbſichtigen,

dort Filialen zu
kurz-

friſtige Kredite für die deutſche Jnduſtrie zu gewähren.
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Aunsfuhrabgaben auf Wehl und Getrede. Wie die Jude d
zu Eſſen erfährt, wärd ſeit geſtern beim wollen In ſtlos. Düäürener Mesll mußten dem ihrenund Handelstanamner

Ablauf don Mehhl und Gerrende aus dem beſetzten ins unbeſette
Gebet eine Ausfuhraboabe don 10 Vroz erheben. Die Verhenblungen wegen der Rüchhömnagmachumg dieſer Beſtie
ſind don der Kammer bereits in Verbindung mit dem übrigen

worden.
Wertacgiere.

Berlin. 20. Juni. J weiteren Verlauf der Börſe gefſalte
ſh. auf einere Känfe der Spekulation him, das Geſchäft moch
enas lebhafter. Die Umſätze hüeltem ſich aber in dem durch
aus geringen Grenzen der lezzten Tage. Stärker bevor
zugt war der Nontanmarkt. Von Spezialwerten waren Char-
lottenburger Waſſer und Geſellſchaft für elektrüſche Unter
nchungen gefragt. Setzzere ſcheinbar auf Käufe der Seadt

im hin. Schäffahrtswerte lagen ebenfalls feſter, doch er-
reichte die Beſſerungen mächt dir Höhe. die der Montanmarkt
aufzuweiſen hatte. Bankaktien im allgemeinen gut und de
hauptete. Von aushändtſchem Renten warem Ungarn lebhaft ge
frogt, ſie kennen hen Hurs faſt verdogeln (454pruzentige um-
gariſche St Srente). Man führte dieſe Nachfrage auf heim

W S u miäl rHKöufe zurück, denen ſich die Spekulation anſchloß. Kräegs-

T T 2 Zu J 2 n Fanleihe bläeh lebhaft. hgronertige Deutſche Reitcheanleihe
wurde zur Schluß mit 185 gehandelt. rrzentige Vreußüſche
Korrſols 300

5

n

Der Lafſſemearkt verdcheie heute am Ende der Woche

geſträgen ſtarken Gewinn wieder 5 Drozent abgebem.
Leipzig. M. Juni. Freiverkehr) Hauſe Weond a

Heckert O. Kommngarm Sülberfär. 0275 Ley Armſadt 1, Vlam
kerter Arag Volk Gummi 735, Rieſaer Bank 023, Wolf
Eudan Fröig Bank 115.

Ofdenſemn.

B. BVarſcheu
7949 G., S 51 B. Katleriz Heſtrichen; Riga 79,45 G. St
B. Reral 05 G. 097 B. Komm 60 G. 4040 B. Volem78 G. 82 B. Leutleamnd 77 G. S1 B. z Efthand 0905 G. 0965 B.
Ditanem 35.25 G. 40,25 B.

Berliner Metallnotierungen,
Ferin. W. Funi

Preise versteben Seh ab Lager in Dentsehland für Rüo
n Goldmarkàk

e wer ka) 12020 Oria-Hütten- Alnmnin n W al
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Orig. Hut W eichdl 055 0568 400 4,10Orig-Hütten-Roheink Hättenz. mir. W 390-4im freien Verkehr 954-055 Keinnickel 22
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